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1V37K Banditen »«schädlich gemacht
Großes Unternehmen gegen bolschewistische Bande» abgeschloffen

" DNB Berlin , 2 . Juli . Im mittleren Abschnitt der
Ostfront wiederholten die Sowjets südöstlich Dorogoüusch
i» den frühen Morgenstunden des 1 . Juli ihre bereits am Vor¬
tage unternommenen Angriffe gegen die deutsche Hauptkampf¬
linie . Die Stellungen ziehen sich hier auf einem flachen Höhen¬
rücken hin , von dem man auf 15 bis 20 Kilometer einen guten
Einblick in das feindliche Hinterland hat . Durch die seinerzeitige
Rückverlegung der deutschen Front gewannen unsere Truppen
Liese sehr günstigen neuen Verteidigungslinien , die von ihnen
inzwischen stark ausgebaut wurden . Mit stärkeren Kräften ver¬
suchten jetzt die Bolschewisten, uns diese Stellungen wieder zu
entreißen. Mehrfach stießen sie mit 1500 bis 1800 Mann vor,
mn zunächst einen vorspringenden deutschen Stellungsbogen zu
gewinnen, blieben aber im Sperrseuer vor unseren vordere«
Linien liegen . Im Gegenstoß trieben unsere Grenadiere die
Sowjets in ihre Ausgangsstellungen zurück. 120 Gefangene wur¬
den eingebracht und nach Beendigung der Kämpfe 282 tote
Sowjets gezählt. Demgegenüber waren die deutschen Verluste
mit neun Gefallenen und wenigen Verwundeten äußerst gering.
Im Nachbarabschnitt gelang es den Sowjets , mit etwa 7»
Mann zwischen den deutschen Gefechtsvorposten und der Haupt¬
kampflinie ins Vorfeld der Abwehrstellungen durchzusickern . Die
feindlichen Gruppen wurden jedoch zersprengt und zum großen
Teil vernichtet.

Auch nordwestlich Dorogobusch griffen die Sowjets zu¬
nächst mit einem Bataillon und später mit zwei Kompanien nach
einem heftigen Feuerüberfall ihrer Artillerie und unter Aus¬
nutzung des herrschenden Nebels an . Dieser Angriff wurde eben¬
falls unter empfindlichen Verlusten für den Feind abgewiesen.
Den mehr als 100 Toten und über 140 Verwundeten der

Sowjets stehen hier nur vier deutsch« Gefallene und eine sehr
geringe Anzahl von Verwundeten gegenüber, ein weiterer Be¬
weis dafür , wie hohe Blutopfer die Sowjets täglich bei alle«
ihren immer wieder vergeblichen Unternehmungen gegen die
deutsche Abwehrfront im Osten in Kauf nehmen müssen.

Im rückwärtigen ^Eebiet der mittleren O st front konnte
in kameradschaftlichem Zusammenwirken zwischen Verbänden des
Heeres , der Waffen - sL und Polizei sowie der Luftwaffe ein
weiteres umfangreiches Unternehmen gegen bolsche^
wistische Banden und deren Helfershelfer zum Abschluß
gebracht werden . Damit ist auch in diesem Abschnitt die Bevöl¬
kerung von ihren rücksichtslosen Pemigern und die deutsche Truppe
von einem hinterlistigen Feind befreit . 10 376 Banditen wurde»
im Laufe der Kämpfe unschädlich gemacht und 194 befestigte
Vandenlager sowie 350 stark ausgedaute Kampfstände zerstört.
Neben zahlreichen leichten Infanteriewaffen und Munition so¬
wie einer großen Menge von Ausrüstungsstücken erbeuteten dis
deutschen Truppen 19 Geschütze, 9 Pak , 18 Granatwerfer , 61 Ma¬
schinengewehre, 16 Panzerbüchsen , 9 Funkstationen , große Men¬
gen Minen und Sprengstoff und umfangreiche Versorgungsein¬
richtungen . Die Luftwafsenverbände vernichteten auf einem in¬
mitten der Wälder versteckt liegenden Flugplatz ein Flugzeug
und über 60 Schleppsegler, mit denen die Bolschewisten
den Banditen Nachschub an Waffen , Gerät , Ausrüstung und auch
an Menschen zugeführt hatten.

Die deutsche Luftwaffe griff während des 1. Juli verschiedene
Eisenbahnstrecken, Verkehrsanlagen , Versorgungslager an und
schoß im Lufttampf hinter der sowjetischen Front Lei Kursk drei
feindliche Flugzeuge ab.

Ein Wall beste« Blutes im Osten
40000 Landdieustfreiwillige der Hitlerjugend — Der germanische Lauddienst um 60 Prozent verstärkt

DNB Posen , 2. Juli . Wie im Vorjahr stand die Hauptstadt
des Reichsgaues Wartheland im Zeichen des Landdienstes , der
Bewegung einer neuen Jugend zum Land . Der eindrucksvolle
,Appell der neuen Freiwilligen mit Reichsführer Artur Ax¬
mann, dem norwegischen Staatsjugendführer und Präsidenten
der Arbeitsgemeinschaft Bauerntum und Landdienst im euro¬
päischen Jugendverband . Minister Stang, und Gauleiter
Greiser, legten Zeugnis ab , daß inmitten des Krieges die
Jugend des Reichs und der germanischen Länder sich in immer
.stärkerem Maße vorbereitet , den Raum im Osten dem Wehr-
bauern zu sicheren.

Neben die Jungen und Mädel des Landdienstes der Hitler-
Jugend waren in diesem Jahr wieder die Freiwilligen aus den
germanischen Jugendorganisationen getreten . Zum ersten Male
reihten sich Freiwillige der wallonischen Legionsjugend , der est¬
nischen und lettischen Jugend in diese Bewegung für den Bo¬
den ein. Gegenüber dem Vorjahr weist der germanische Land-
dienst eine Verstärkung von 50 Prozent auf . Für das neue Ein-
satzjahr haben sich 40 OOO Freiwillige zum Landdienst der Hitler¬
jugend gemeldet, während das zurückliegende Einsatzjahr 30 000
Landienstfreiwillige erfaßte . Dieses Anwachsen der Freiwilligen
der Hitler -Jugend und der germanischen Jugend läßt erkennen,
daß die Jugend ihre politische Mission für den europäischen

°Schicksalsraum im Osten und für die Erhaltung und Schaffung
eines gesunden Bauerntums in zunehmendem Maße durch die
Tat belegt.

Der Appell trug das Kennzeichen einer selbstverständlichenKa¬
meradschaft zwischen der deutschen und der germanischen Jugend,
me ihren höchsten Ausdruck in den Kriegsauszeichnungen der in
Posen vertretenen Jugendführer fand . Die Kundgebung wurde
" öffnet mit der Begrüßung der Landdienstfreiwilligsn durch
Eauleiter Greiser . Freiwillige aus sieben Ländern , so sagte der
Tauleiter, seien aufmarschiert, um sich zu jener wahrhaften euro¬
päischen Kameradschaft zu bekennen, die heute unseren Konti¬
nent durchpulst.

Als Sprecher der Freiwilligen aus sieben Ländern verwies
ö" norwegische Staatsjugendführer , Minister Stang, auf das
Bekenntnis des norwegischen Dichters Knut Hamsun, das die-

aus dem europäischen Journalistenkongreß in Wien zum
NWen Europa abgelegt hat . „Wir vergessen nie"

, so rief Stang
»er freiwilligen germanischen Jugend zu , „daß der Schicksals-
kaum im Osten auch uns ruft . Unser Volk war im wesentlichen

immer ein Bauernvolk . Diese Tradition , die bäuerlichen Sitte « ,
das Brauchtum und die Kultur hoffen wir als unseren Beitrag
zur Aufarbeit im Osten bringen zu können.

"
Reichsjugendführer Axmann würdigte den Einsatz d«

Landdienstsreiwilligen der anderen Länder , die im abgelaufenen
Jahr treue Kameraden unserer Bauern und Siedler und der
Hitlerjugend geworden seien . Der Landdienstappell 1943 sei an
40 000 Freiwillige der Hitler -Jugend gerichtet. Es sei aber nicht
allein die Zahl , die uns glücklich mache , sondern der Wert des
Einzelnen . Die Auslese der Jungen und Mädel des Landdien¬
stes sei in diesem Jahr noch bester geworden . Die beste und
höchste Auslese der deutschen Jugend werde sich von Jahr zu
Jahr zum Landdienst der Hitler -Jugend melden . Axmann be¬
grüßte die Freiwilligen der germanischen Jugendorganisationen.
Sein besonderer Gruß galt den Führern dieser Jugend , die als
Frontsoldaten ihre Pflicht erfüllt haben und damit ihren Ka¬
meraden das höchste Beispiel geben. Axmann betonte , daß die-
ser Appell der Landdienstfreiwilligen ein gemeinsames Bekennt¬
nis zum Bauerntum sei . „Aus dem Bauerntum "

, so sagte er,
„schöpfen wir die Kraft , mit der wir olle Wechselfälle des Schick¬
sals gemeistert haben und in der Zukunft meistern werden .

"
Dieser Appell sei aber auch das Bekennkris der Hitler -Jugend
zum deutschen Osten. Diese Freiwilligen der deutschen Jugend
kämen nicht nur , um einen Beruf zu erfüllen , sondern vor allem,
um als Pioniere des Führers eine geschichtliche Sendung zu
erfüllen.

SS . Jahrgang

Sowjelangriffe znsamrnengebroche«
DRV Aus dem Führerhauptquartier , 2 . Juli.

Das Oberkommando der deutschen Wehrmacht gibt bekannt:
Am K » banbriickenkopf brachen feindliche Vorstöße i«l

Abwehrfeuer zusammen.
Mehrere örtliche Angriffe im Raum vou Dorogobusch

wurden abgewiese« und die Sowjets unter Verlust von meh¬
rere« huudert Toten und Gefangenen aus ihre Ausgangsstel¬
lungen zurückgeworfe».

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Fein da b-
ichnitts haben U - und Polizeiverbände , verstärkt durch Ei»
heilen des Heeres und Verbäude der Luftwaffe , ein groß«
Säuberungsunternehmen erfolgreich beendet . 350 Bunker wur¬
den gesprengt und 1S4 befestigte Bandenlager genommen . Dü
Banditen verloren zahlreiche Toten und große Mengen an Waf¬
fen und Material.

Bei einem Angriff zahlreicher britischer Jagdbomber auf ei«
deutsches Geleit vor Hök van Holland schossen unser«
Sicherungsfahrzeuge und d " Bordflak der Transportschiffe siebe«
feindliche Flugzeuge ab . L s unserer Schisse wurde durch Bom¬
bentreffer beschädigt.

Ueber dem Kiistenraum der besetzten Westgebiete vernichtete«
deutsche Jäger gestern vier weitere feindliche Flugzeuge.

Der italienische Wehrmachtbericht
DRV Rom , 2 . Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Palermo wurde diese Nacht von neuem von der feindliche«

Luftwaffe bombardiert . Unter den zahlreichen Gebäuden , die ge¬
troffen wurden , befindet sich der königliche Palast . Die Zahl d«
Opfer der Bevölkerung ist bisher noch nicht festgestellt worden,

Die Flakartillerie schoß vier Flugzeuge ab , von denen eins
bei Romagnola , zwei ins Meer an der Küste der gleiche » Ort,
schuft und eins im Norde« von Sferracavallo abstürzten . Feind¬
liche Einflüge iw« geringem Ausmaß werden aus Catania uÄ
Lagliari -gemeldet. Die Uakbatterieu vernichteten ei« Flngzeng
über Catania . In Kämpfen mit deutschen Jägern stürzte« zwei

Der Kampf im Mittelmeer
Schwere Berkufte des Feindes im Juni

DNB Rom , 2. Juli . Die See - und Luststreitkrafte der Achse»
machte haben dem Feinde im Mittelmeer im Monat Juui fot
zcnde Verluste zugefügt : Ein Kreuzer und ein ll -Boot wurde,
versenkt, drei Kreuzer , ein Zerstörer , ein Torpedoboot und «
nicht näher bezeichnete Kriegsschiffe wurden schwer beschädigt;
19 Transporter mit insgesamt 1S6 000 Tonnen versenkt, 4«
Transporter mit insgesamt 238 000 Tonnen schwer beschädigt mck
386 englische oder amerikanische Flugzeuge abgeschosten.

«,

Neues Mahnmal britischer Schande
Die Kathedrale von Syrakus

Mailand , 2. Juli . Die Entrüstung des deutschen Volkes übe,
die teilweise Zerstörung des Kölner Domes und anderer histo¬
rischer Kunstwerke dieser Stadt durch die anglo -amerikanische«
Luftgangster wird vom ganzen italienischen Volk geteilt , unk
etzenjo der immer lauter werdende Ruf nach Vergeltung . Soebe,
trifft die Nachricht ein, daß auch die Kathedrale von Syrakus;
wie schon der Dom von Palermo und Messina, das Opf«,
eines feindlichen Terrorangriffes geworden ist . Die Fassade, di,
Freitreppe sowie der anliegende Bischofspalast, das Seminas
und das Archäologische Mnfeum wurden getroffen und beschädigt
I » der Kathedrale wurde die ans dem 16. Jahrhundert stam-
wende Decke angerissen.

RSKK. im Kriegseinfatz
Gewaltige Leistungen der Transportregimenter und Transporlabteilnngen

USA .-Luftgangster überfielen griechischen Badeort
38 Personen getötet und 60 verwundet

DNB Athen, 1 . Juli . Nordamerikanische Luftgangster Haber
sich am Donnerstag eine neue ihrer würdige „Heldentat " ge¬
leistet . Im Laufe des Tages unternahmen sie einen Vomben-
angriff auf einen unweit Athen gelegenen Badeort , besser
Strand mit Kurgästen überfüllt war . Bisher wurden 38 Tot«
uud 60 Verwundete , darunter viele Frauen und Kinder , als
Opfer dieses gemeinen Ueberfalls auf .die griechische Zivilbevöb
^ " >ng gemeldet.

^ , ,

Auf vielseitige Weise und mit immer bedeutender und um¬
fangreicher gewordenen Aufgaben steht das NSKK . als ein«
Gliederung der Partei im unmittelbaren Kriegseinsatz . Das
RSKK . erfüllt nicht nur die Aufgabe der kraftfahrtechnischen
und vormilitärischen Ausbildung der Motor -HI ., es führt nicht
m« in der Heimat die kriegswichtige gesamte Umschulung von
Kraftfahrern auf die Führung und Wartung von Generator¬
fahrzeugen und auf Grund einer Vereinbarung mit dem Ober¬
kommando der Wehrmacht die Ausbildung zu Panzerfahrern
durch sondern es hat zwei eigene große Formationen aufgestellt,
die im unmittelbaren Kriegseinsatz stehen.

Diese beiden großen Formationen , unter der gemeinsame«
Führung des NSKK .-Gruppenführers Nagel als «rues enge«
Mitarbeiters von Reichsminister Speer vereint , find di«
NSKK . - Transportgruppe Todt uud die NSKK .-
Transportbrigade Speer. Die Transportabtcilungen
der erstem Organisation führen die Transportausgaben für iS«
gewaltigen Wehrbauten und . Bauvorhaben der Organisation
Todt durch am Atlantikwall , auf den englischen Kanal in sein,
i« Norwegen , an der gesamten Ostfront , auf dem Balkan , au
der französischen Mittelmeerknste und im Reich . Die Trans¬
portregimenter der zweiten Organisation stehen im Mu-

nitions - und Nachschubdienst für Heer und Luftwaffe an
Ostfront , an der Eismeer - und Mittelmeerfront . Ein Regie
das den Heldenkampf des Afrikakorps in Tunesien bis zur
:«n Patrone mitmachte , stand zwei Jahre lang in Afrika,

Einige Zahlenbeispiele mögen die Leistungen der beiden For¬
mationen verdeutlichen . In einer Meldung des QKM vor«
ll . Mai 1943 heißt es : „Im Südabschnitt der Ostfront
rines der dort eingesetzten RSKK .-Transportregimenter
Beginn der Winterschlachten vom November 1942 bis zn« Ap
1943 über 2 000 000 Kilometer zurückgelegt. Die Fahrleistun
entspricht der Entfernung vom täglich sechs Fahrten zwischen
Leningvcck) mrd Bordeaux . Im gleichen Zeitraum brachten di«
Kolonnen dieses NSKK .-Transportregimentes Rachschubgüte,
im Gewicht von rund 210 000 Tonnen cm die Front . Um dies«

Massen zu befördern , wären 660 EisenLahnzüge mit je 25 Wag»
gons notwendig gewesen .

"
! in anderes NSKK .-Transportregiment fuhr an 4548 Kraft »-

sahrzeug- Einsatzwagen insgesamt 6H0 979 Kilometer und beföv-
verte dabei 65 516 Tonnen Nachschubgüter für die Feldflughäfe«
»er Luftwaffe . Das bei der deutsch - italienischen Panzcrarmoä
und zuletzt in Tunesien eingesetzte NSKK . -Transporircgimenl
der NSKK .-Transport - rigade Speer fuhr in knapp zwei Jahre»
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1700 WO Kilometer und beförderte 279 500 Tonnen Bomben,
Munition und Treibstoff für die Geschwader der Luftwaffe . Bei
dieser Leistung mutz berücksichtigt werden , datz Männer und
Fahrzeuge unter der Hitze der Vackofenglut der Sandstürme und
unter dem Wassermangel in der afrikanischen Wüste härtester,
Beanspruchungen ausgesetzt waren . Tropenkrankheiten , Minen,
Artilleriebeschussund feindliche Tieffliegerangriffe kosteten man,
chen Verlust . Bei britischen Landungsvsrsuchen und bei über¬
raschenden Vorstötzen feindlicher Panzerspähwagen aus der Wüst,
zeichneten sich NSKK .- Männer wiederholt in infanteristischen,
Kampfeinsatz aus . 93 Führern und Männern dieses Regiments
wurde für Tapferkeit vor dem Feind das Eiserne Kreuz ver>
sichen.

Die damalige Transportbrigade und heutige Transport-
gruppe Todt hatte beim Bau des Westwalls insgesamt
60 000 000 Kilometer gefahren und 8 000 000 Tonnen Bauma¬
terial befördert . Diese Zahlen werden, weit in den Schatten ge¬
stellt von den Transportleistungen , die die . .NSKK .-Abschnitts¬
führung Wetz

" bisher schon beim Bau des Atlantikwalls
aufzuweisen hat : in der Zeit vom 1 . 1 . 1941 bis zum 1 . 5 . 1943
legten die Nutzkraftfahrzeuge insgesamt 325 122 000 Kilometer
zurück und beförderten dabei 52 814 000 Tonnen Baustoffe und
Baugeräte . Die Kraftomnibusse , die die Frontarbeiter derOT.
zu den Baustellen bringen , soweit das nicht mit anderen Ver¬
kehrsmitteln möglich ist , fuhren in der gleichen Zeit insgesamt
44 346 000 Kilometer und beförderten dabei 55 038 000 Personen.
Noch eindringlicher lauten die Zahlen bei den Tageshöchstlei¬
stungen : sie betrugen bei den Nutzkraftfahrzeugen 823 400 Kilo¬
meter und 133 800 Tonnen und bei den Kraftomnibussen
73 400 Kilometer und 81000 Personen . Bei allen diesen Zahlen
handelt es sich ausschließlich um den motorisierten Trans¬
port . Es ist selbstverständlich, da» die OT . iede Geleaenbeit

wahrnimmt , Treibstoff zu sparen , und zu diesem Zweck überall
da , wo es nur irgend möglich ist , Eisenbahn , Feldbahn oder
Binnenschiffahrt für ihre Transporte heranzieht.

Aus diesen Wahlen geht mit aller Eindringlichkeit hervor, auf
welch bedeutende Weise das NSKK . an den gewaltigen Befesti¬
gungswerken . Webrbauten und Grotzbauvorhaben unserer Zeit
und an dem Nachschub - und Transportwesen der Wehrmacht be¬
teiligt ist und auf wcjche Leistungen es hier zurückblicken kann.
Die Hervorraaende kraftfahrtechnische und handwerkliche Schu¬
lung ihrer Männer , aber auch ihre gründliche Ausbildung ist
die Grundlage der immer wieder anerkannten hohen Leistungen
der beiden NSKK .-Formationen . Eine Anzahl von besonderen
Einrichtungen stehen ihnen für ihre Aufgaben zur Verfügung:
in der Crsatzabteilung erhalten die neu zur Einheit kommenden
Männer ihre infanteristische Grundausbildung , eine . Führer¬
und eine Unterführerschule , die Ergänzungskaserne und die Krast-
fahr -Lebrabteilung sichern den Nachwuchs und den Stand der
Ausbildung.

An fast allen Fronten dieses Krieges stehen die Männer in
der olinbraunen Uniform des NSKK . im Krieaseinsatz , als
Kameraden der Soldaten von Heer und Luftwaffe , oft genug
auch beim Vormarsch oder in den harten Abwehrschlachten im
infanteristischen Einsatz mit dem Karabiner , am ME . und mit
Handgranaten . Männer in der olivbrauwen Uniform des RSKK.
haben mit in mancher Igelstellung eingeschlossener Stützpunkt«
gestanden, und wie sie in Tunesien mit dabei waren , so sind sie
auch bei dem Heldsnkampf der 6 Armee in .Stalingrad dabei-
gcwesen . Auch sie haben , getreu ihrem Eid neben den Kamera¬
den des Heeres und der Luftwaffe kämpfend, ihre Pflicht getan
im großen Entscheidungskampfe unseres Volkes und haben ge¬
leistet und leisten weiter ihren Beitrag zum Siese . (nsk)

Sechs Kriegsschiffe versenkt
Der japanische Erfolg bei'Rendova

DNB Tokio . 2 . Juli . (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier
gab über die bei den Operationen auf der Rendova - Ins eI
erzielten Erfolge am 30. Juni und 1 . Juli ein Kommunique
heraus , in dem es heitzt:

Am Donnerstag setzten die japanischen Marine - und Flieger¬
einheiten ihre Angriffe gegen den Feind im Gebiet der Insel
Rendova sort . Die zusammeugefatzten Ergebnisse unserer
Operationen am Mittwoch und Donnerstag sind folgende:

1 feindlicher Kreuzer der L -Klasse wurde versenkt,
1 weiterer Kreuzer der 8 -Klasse wurde schwer beschädigt,
4 große Zerstörer wurden versenkt,
1 weiterer kleinerer Zerstörer wurde versenkt,
1 weiterer Transporter wurde schwer beschädigt.
Mindestens 77 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

33 eigene Flugzeuge sind nicht zu ihren Stützpunkten zurück¬
gekehrt.

Zur Landung nordamerikanifcher Truppen guf der Insel Ren¬
dova schreibt „Osaka Mainitschi " : Die japanische Marineluft-
waffe fügte dem für die Landung eingesetzten Geleit des Geg¬
ners zwar schweren Schaden zu , doch mutz man damit rechnen
datz es dem Gegner trotzdem gelang , Streitkräfte auf der Jnsei
zu landen , die den japanischen Verteidigern zahlenmäßig weil
überlegen sind . Das Blatt erinnert in diesem Zusammenhang
daran , datz die Nordamerikaner bei Attu eine etwa zehnfach,
llebermacht besaßen. Man müsse daher auch hier damit rechnen

Die feindliche Offensive gegenüber Rendova , so fährt das Vlati
fort , dürfe keinesfalls leicht genommen werden . Man müsse be¬
denken , datz Rendova nicht allzuweit von Neu -Georgia liege. Da¬
her könne man in diesem Gebiet , also im Zentrum der Salo-
monen-Eruppe noch mit schweren Kämpfen rechnen
Der Gegner werde alles unternehmen , um die dortigen japa¬
nischen Stützpunkte in seinen Besitz zu bringen . Die USA .-Trup¬
pen vertrauten hierbei auf ihre materielle Ueberlegenheit.

Zu den Kämpfen um die RendovcuJnsel gibt das USA .-
Marinedepartement bekannt , datz der USA . - Transporter
„Macauly " bei der Landung aus Rendova verloren gegangen
sti. lieber dis sechs weiteren Transporter , die verloren gingen,
schweigt man sich in Washington vorläufig noch aus.

»
Deutsche Luftwaffe fügt den Sowjets schwere Verluste zu
DNB Tokio, 1 . Juli . (Oad .) Aus Moskau verzeichnet Domei

eine Meldung des „Roten Stern "
, in der es heitzt , datz die

deutsche Luftwaffe während der vergangenen 25 Tage ununte ^ ,
brachen bei Tag und Nacht die sowjetischen Stellungen und die

Nachschublinien Leningrads angreife . Auf Sowjetseite habe man
große Verluste zu verzeichnen. Der Domei- Bericht fügt hinzu,
datz die Widerstandskraft der Jagdformationen der Sowjets durch
den pausenlosen deutschen Angriff nahezu erschöpft sei.

Neue ASA .-„Spezialisten " für Iran . Im iranischen Parlameni
wurde am Donnerstag die Anstellung von sechs weiteren ameri¬
kanischen „Spezialisten " beschlossen, denen außerordentlich gün¬
stige Anstellungsbedingungen zugebilligt werden mutzten. Sn
unterstützen den Dr . Millspaugh bei der Leitung der iranischer
Finanzanaeleaenbeiten.

Propagandisten der Partei aus der
Gauschulungsburg Kretzbronn

NSG Kretzbronn. Zu einem einwöchigen Lehrgang rief E<m-
propagandaleiter , Oberbereichsleiter Mauer in dieser Woche
ine Kreispropagandaleiter und ab Donnerstag auch die Gau¬
redner der NSDAP , in der Gauschulungsburg Kreßbronn am
Vodensee zusammen, um den Propagandisten der Bewegung
aus berufnem Munde neue Richtlinien und praktische Anre¬
gungen für ihre kriegswichtige Arbeit geben zu lassen . Neben
Sport , Ausmärschen und fruchtbringendem gegenseitigem Ersah,
rungsaustausch kamen von Montag bis Freitag eine Reihe von
Rednern zu Wort , die aus ihrem Arbeitsgebiet oder über
aktuelle Probleme unserer Zeit berichteten . Zuerst sprachen dir
Mitarbeiter der Gaupropagandaleitung . Der Leiter der Aktiv-
Propaganda , Hauptgemeinschaftsleiter Müller, erläuterte wich
tige Probleme in der politischen Arbeit im Gau , besonders das
fremdvölkische Problem . Gauhauptstellenleiter Birkmayer
berichtete über seine beiden Aufgabengebiete , den Ausbau des
Gaurings , sowie der Kreis und Ortsringe für Volksaufklärung
und Propaganda und die besonders im Kriege so wichtige Ar¬
beit der Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung . Ueber di«
Filmarbeit im Gau sprach der Leiter der Gaufilmstelle , Pg.
Kälble, unter besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse
in den Landkreisen. Gaupropagandaleiter Mauer selbst sprach
dann über die Erfordernisse , welche die gegenwärtige Lage an
die Propagandisten der Bewegung stellt.

Eine fesselnde Darstellung des Reichs-Potentials der beiden
großen kriegführenden Mächtegruppen gab am Mittwoch der
Rüstungsbcauftragte im Wehrkreis V, Eauhauptstellenleiter
Ortmann, der eindeutig die qualitative Ueberlegenheit der
deutschen Rüstungswirtschaft betonte . Der Gauobmann der
DAF ., Oberbereichsleiter Schulz, erläuterte dann am Don¬
nerstag die neuen lohnordnenden Maßnahmen der Deutsche»
Arbeitsfront , die diese jetzt zur größtmöglichen Steigerung der
deutschen Arbeitsleistung während des Krieges eingeleitet hat.
Der Leiter des Gauamtes für Volksgesundheit , Bereichsleiter
Prof . Dr . Stähl e, betonte in seinem Vortrag mit großem
Nachdruck , datz trotz mancher kriegsbedingten Einschränkung die
Gesundheitslage und die Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes
durchaus zufriedenstellend und einwandfrei ist . Am Freitag
sprach dann nach einem Bericht des Gaupropagandaleiters über
den Atlantik -Wall General a . D . Sanier über die geypolitisch«
Lage der Gegenwart . Am Samstag wird zum Abschluß des
Lehrgangs Gauleiter Reichsstatthalter Murr zu den Propa¬
gandisten sprechen.

4243 Ermordete im Walde von Katyn geborgen
280S Opfer der jüdischen GPU . vorläufig iudeutifiziert — Vorläufige Unterbrechung der Ausgrabungen

DNB Smolensk, 2. Juki . Die «uter ständiger Mitarbeit des
polnischen Roten Kreuzes »nd seines Bertranensarztes , Dr . Wod-
zinski» Krakau , vorgenommenen Grabungen i« Mordwalde von
Katyn , wo bekanntlich etwa 12 000 Ossiziere der früheren pol¬
nischen Armee von der GPU . durch Genickschuß ermordet und
in Massengräbern verscharrt wurden , haben bisher zur Ber¬
gung und Bestattung von 4243 Opfern geführt . Die wegen des
Berwesungszustandes oft schwierigen, mit größter Sorgfalt vor¬
genommenen Jdentifizierungsarbeiten ermöglichten die genaue
Feststellung der Personalien von 2805 Opfern . Alle bisher ge¬
borgenen Leichen wurden auf einem neu geschaffenen Friedhof
in würdiger Weise zur letzten Ruhe bebettet.

Unter den indentifizierten Ermordeten befinden sich zwei Ge¬
nerale , 12 Obersten , 50 Oberstleutnante , 165 Majore , 440 Haupt¬
leute , 552 Oberleutnante , 930 Leutnante und 146 Militärärzte.
Besucher aus allen Ländern Europas , darunter zahlreiche Fach¬
ärzte, Politiker und Publizisten , fanden Gelegenheit , sich von
dem skrupellosen Massenmord der GPU . und ihrer jüdischen
Henker und seiner gräßlichen Einzelheiten zu überzeugen. Tau¬
sende von Ermordeten harren noch der Ausgrabung und Iden¬
tifizierung , doch mutzten die Bergungsarbeiten wegen des Ein¬
tritts der heißen Jahreszeit , die nicht nur ein Massenauftreten,
von Fliegen und anderen Insekten , sondern auch ernsthafte Ge¬
fahren für die an der Bergung beteiligten Personen mit sich
bringt , vorläufig eingestellt werden . Die Arbeiten werden im
Frühherbst wieder ausgenommen werden

In vier Minuten 7 britische Jagdbomber abgeschosssn
DNB Berlin , 2 . Juli . Wie der Wehrmachtbericht meldet , grif¬

fen britische Jagdbomber einen deutschen Eeleitzugvor
Hök van Holland an . In dem sich entwickelnden Gefecht wurde»
sieben der angreifenden Flugzeuge abgeschossen.

Der aus 17 Flugzeugen bestehende Verband griff am Donners¬
tag im Sturzflug , aus der Sonne kommend, unser Geleit kurz
vor dem Einlaufen in den holländischen Hafen an . Bereits im
Anflug konnten zwei der Jagdbomber von unseren Sicherungs¬
fahrzeugen zum Absturz gebracht werden . Den übrigen Flug¬
zeugen gelang es, über das Geleit zu kommen, ihre Bomben z«
werfen und unsere Fahrzeuge unter Vordwasfenbeschutzzu neh¬
men. Eines der Schiffe des Geleits erhielt einen leichten Vom-
bentreffer an der Bordwand , der Wassereinbruch zur Folg«
hatte . Das Schiff konnte jedoch seine Fahrt fortsetzen.

Der Versuch der Briten , durch wildes Durcheinanderfliege»
das Abwehrfeuer unserer Waffen zu zersplittern , schlug fehl. Al,
sich eines der feindlichen Flugzeuge dem Führerboot des Geleit,
bis auf etwa IM Meter näherte , wurde es im gleichen Augen¬
blick von einer Geschotzgarbe getroffen und buchstäblich zerrissen
Seine Trümmer schlugen noch 50 Meter vor dem Führerboot i«
die See . Einer der britischen Piloten wurde tot geborgen . Da,
im ganzen nur vier Minuten dauernde Gefecht kostete dem
Gegner insgesamt sieben Flugzeuge . Außer dem leichten Bomben¬
treffer auf einem unserer Schiffe erlitt das Geleit keine nennens¬
werten Schäden und konnte vollzählig seinen Bestimmungshafen
erreichen.

Regentag im Osten !
von den kleinen und großen Mühseligkeiten eines Regentages

Von Kriegsberichter Dr . Richard Adelt, PK.
NSK „Platsch" fällt ein Stück Lehm von der Decke , die Hütte

baut allmählich ab . Auf leisen Sohlen huscht im Halbdunkel
des ersten Morgens die Hausfrau durch die Stube und stellt
dort Gefäße hin , wo das Wasser in regelmäßigen Abständen
durch das Strohdach auf den Lehmboden tropft . Doch das Ge¬
schirr des Haushalts langt nicht aus . Bekümmert entdeckt die
Frau immer neue undichte Stellen in der Decke , unter denen
der Fußboden ihres Hauses sich zusehends in dieselbe Schmiere
verwandelt , die draußen schon das Land überzieht.

Eintönig klatschen die Wassertropfyn in die Gefäße. Nach ein j
paar Minuten kommt Bewegung in die Stube . Die Landser , die
überall die Wände entlang auf ihren Strohsäcken liegen , stehen
auf . schütteln sich, denn feuchte Kälte dringt durch zahllose
Ritzen ins Haus . Gleich der erste Blick durchs Fenster sagt ihnen,
was sie, die Fahrer einer Leichten Kolonne , heute erwartet.
Draußen auf der Dorfstratze drehen sich die Antriebräder eines
PKW . wie rasend in der schwarzen Schmiere, die so nachgiebig
und darum so unüberwindlich zäh ist. Fünfzig Meter weiter
versucht es einer mit Schneeketten, und doch rutscht sein Fahr¬
zeug nur hilflos von der rechten auf die linke und von der lin¬
ken wieder auf die rechte Straßenseite , ohne auch nur ein Meter
nach vorwärts zu gewinnen . Allstündlich werden es weniger
Kraftwagen und Kräder auf den „Straßen "

, die nach einigen
Stunden Regen sich als schwarze Schlammbahnen durch das
grüne Land ziehen und den Verkehr mehr behindern als die
Wiese oder gar das frisch aufgebrochene Feld nebenan . Allein
die Kettenfahrzeuge und die Pferdewagen — die neueste und
die älteste Antriebsart ! — behaupten sich und sind den unge¬
zählten Autos und Motorrädern , die , halb im Schlamm ver¬
sunken, die Landstraßen säumen, eine letzte Hilfe.

Am frühen Vormittag ist die Leichte Kolonne auf ihrem all¬
täglichen Weg. Vorsichtig setzen die Pferde Huf um Huf in die
unergründliche , klebrige Masse. Der Fahrer , die Zeltbahn über-
gehängt . rutscht gleitend und fluchend neben ihnen durch den

Schlamm und führt sie über gefährliche Stellen . Alsbald betrach¬
tet er mit Galgenhumor einen Fuß , den er soeben mit Stiefel
auf oder vielmehr in die Straße setzte und „ohne" wieder heraus¬
zog. Er fischt nach dem Versunkenen und leert ihn aus . Aber
jeder weitere der Zehntausende von Schritten wird jetzt zur
Oual , denn der nasse Dreck im Stiefel reibt die Füße wund wie
Schmirgel.

Unaufhaltsam kämpfen und quälen sich die Männer nach vorne,
zu den Kameraden , die am Feinde stehen , die des Nachschubs
bedürfen bei gutem wie beim schlechten Wetter . Ihnen tropft
das Wasser von den Bunkerdecken , läuft in dünnen , aber un¬
unterbrochenen Rinnsalen die Wände hinab und steigt sichtbar
in den Sickerlöchern im Bunksrboden , so datz die Besatzung mit
dem Schöpfen kaum nachkommt . Draußen in den Gräben aber
gibt es keine Sickerlöcher , — die ersten Opfer sind die Mäuse,
die ewigen Quälgeister des Landsers . Sie schwimmen ersoffen
im Wasser, doch die Genugtuung darüber mischt sich nur allzu¬
bald mit grimmigen Flüchen, wenn das Wasser im Graben über
die Schaftränder in die Stiefel läuft.

Als die Fahrer nachmittags auf dem Rückweg sind , ist di«
kalte Nässe , der Zeltbahn zum Trotz , längst überall durch , bis
an den Stahl der Waffe und bis an die Haut . So sitzen sie
denn abends im Quartier auf dem Strohsack, zähneklappernd
unter allen Decken, wischen und fetten die Waffen , während
über dem Ofen die Wäsche und die Stiefel hängen und in der
feuchten Luft doch nicht trocken werden.

Was wißt ihr in der Heimat , in regendichten Steinhäusern
and auf regenfesten Straßen , was für uns im Osten ein einziger
Regentag bedeutet , an enttäuschten Hoffnungen und an zerschla¬
genen Plänen — und an unerbittlichem Mutz! Wenn nachts der
Landser im Halbschlaf mit einmal das schon vertraute Herab¬
tlatschen der Lehmbrocken von der Decke und das Plumpsen der
Tropfen in die Töpfe vermißt , dann wird 's ihm zumute wie im
Frühling . Denn er weiß, daß nun wieder andere Tage kommen
verden.

Werde Mitglied der RSB.

„Rur " 36 000 Heringseier
Im Gegensatz zu anderen Fischen legt das Heringswsibchen

eine verhältnismäßig geringe Zahl von Eiern , nämlich im
Durchschnitt 36 000 . Obwohl diese Zahl hinter der ariderer
Fischarten zurückbleibt, bleiben doch von den Heringseiern mehr
als bei anderen Fischen erhalten . Der Grund liegt darin , daß
die Heringseier auf den Meeresboden herabsinksn, wo sie sich
meist in Ruhe entwickeln können. Der Kabeljau zum Beispiel
legt Millionen von Eiern , die aber an der Meeresoberfläche
treiben und von denen die meisten von anderen Fischen ge¬
fressen werden.

Rosegger-Worte
Kleine Nachlese zum 25 . Todestage

Wir haben weder Zeit zum Philosophieren noch zum Träu¬
men, weder Zeit zum Untersuchen nach Klagen ; von Feinden
umgeben, heitzt heute unsere nationale , unsere bürgerliche , un¬
sere häusliche Pflicht : auf der Wacht zu sein . Auf der Wacht
sein, datz unserer Nation kein Unrecht, keine Schmach widerfahre,
datz unser Volk kein äußerer Feind schädige und kein innerer
entzweie, daß unsere guten deutschen , der Kultur entsprechenden
Sitten in Gesellschaft und Haus nicht durch fremde verdrängt
oder freiwillig vertauscht werden , datz das gesittete treue deut¬
sche Leben in seiner Kraft und in seinen Ehren ble .be.

(Ein Vater an seinen Sohn .)

Die Pessimisten sind farbenblind : sie sehen das Blau des Glau¬
bens , das Grün der Hoffnung , das Rot der Liebe nicht. Ihr
Seelcnauge hat den grauen Star . (Martin der Mann .)

»
Wie aus der Erde die beste Frucht , so kommt uns oft aus dem

Volke der Arbeit die beste Lehre. (Bergpredigt .)
»

Vernichten kann einen nicht der Schmerz, denn er will ge¬
heilt sein , nicht die Schuld, denn sie will gesühnt sein — nur die
Stumpfheit , denn sie will — nichts. (Der Gottsucher.)

Nicht alles , was wahr ist, müssen wir sagen, aber alles , was
wir sagen, mutz wahr sein . (Die freimütigen Freunde .) ,
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Aus Stadt «ud
Altkusteig, den 3. Zuli 1943

Zum Sonntag
Nun bist auch du wieder gekommen — du liebliche Sommerzeit!
Die Natur brennt ihr großes Feuerwerk ab : Rot leuchtet auf.

« e!b strahlt. Violett mischt sich darein , Grün und Weiß und Blau.
Flammend leuchtende Sommerfarbrnprach ' ! Mohn zündet sein
Feuer an , die Flammen des Ackerlenss lecken die braunen Fur-
^ n des Feldes entlang , Konradosunken zucken aus dem Weizen
aus und zwischen den Roggenhalmen leuchten blaue Kornblumen
hervor. Alles , alles ein lodernder Brand — darüber rauchender
Blültnsluub.

Die Egge hängt nun an der Wand , die Sämaschine ist beiseite
»ellt — und die Samenkörner, die vor kaum zwei Monaten

ausaestieut , find emporgekommen . Bleich und zart standen dir jun-
a,n Keime den einen Tag , hellgrün schon den nächsten. Dann
strich der Wind dev Acker entlang , bekam die A, imblätter zu fassen,
und zwang sie nach seinem Wollen. Und Sonne glüht , Regeu
Ml », Tau und Togwechsel durch Wochen geben dem Holm der
Fckhlingssaat Kraft ; sie verliert den lellgrilnen Eckein , das Ju¬
gendliche schwindet, alles kündet Gesetztheit, Strebsamkeit , Zi - l.

Und mit Stebinmeilensttefeln geht» dem Reisen zu . Brot wollen
sie geben alle die Gräser, der Weizen , der Roggen, der Hoser , die^
Gerste . Und denken nicht, daß die Fülle der Reife auch ihr Ster¬

ten ist.
Und wir Menschen ? — Auch du einst ein zarter Keim , auch du

tonn ein starker Halm, auch du drängst nach Rrise — wie der
Weizen , der Roggen, die Gerste. Glrich jenen mußt du dann ster¬
ben , nach dem Wollen des Schöpsers , der dich der Erde gab und
wieder nimmt.

Lausche der Sprache der rauschendeu Felder — und du hörst
dir letzte Wahrheit! —

„Grüner Banm"- Lichtspiele : , 7 Iah re G lü ck " . Ein Schuß
Leichtigkeit und ein Schuß Seligkeit, ein Spritzer Liebe und eine
Prise Romantik — das alles gut gemischt mit Humor und mit einer
kräftigen Dosis Tempo und Schwung zusammeng,quirlt — ergibt
einen Frlm, den jeder mit behaglichem Schmunzeln nnd besreien-
dim Lach >n erleben wird . Ene sorgfältig obgestimmte Besetzung,
deren Zugkraft aus zwei Lustsptelgrößen des deutschen Films liegt,
Thro Lingen und Haus Moser, sowie deren glückliche Ergän¬
zung durch dos reize » de Liebespaar Havnelore Schroth und Wolf
Moch-Reity sind besonders glückliche Dorauss tzungev für einen
Lustspielcrjolg „7 Jahre Glück" ist ein Film , der voll und ganz in
unsere Zeit paßt , denn seine Absicht ist es , ollen , die ihn sehen,
Sreude und Enstpannung zu vermitteln . Jene Freude und Ent¬
spannung, die jeder Mensch von Zeit zu Zeit braucht, aus der er
dann die Kraft schöpft , um sich im Pfltchtenkreis seines Alltags
stets auss neue zu bewähren.

Vom Standesamt Alteusteig. Juni 1943 . Geburten: Lutz
Eugen, Erlbeiorbiiter , 1 Lockter; Hemmer Alfred , Kaufmann
von Eutingen , 1 Sohn ; Huß Karl , Mechanikermstr ., z . 3t. Uffz.,
1 Tochter. Eheschließungen: Otto Bäurle, Feldwebel,
von Göppingen und Frida Heller , Kontoristin von hier. Sterbe¬
fälle: Maria Wurster geb. Wizemann, Privatmanns Ehefrau,
78 2 . alt.

Stuttgart. (Treuhänder der Arbeit .) Der Leiter des
- andesarbertsamts Württemberg , Präsident Friedrich Vurkhardt,wurde gleichzeitig mit der Führung der Geschäfte des Reichs-.reuhanders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Württemberg

Was der Dauer vom Zuli erwartet
Der Bauer begrüßt einen heißen Juli ; denn Trockenperioden

rm Juli sind weniger gesahrvoll wie im Juni und Mai . Die
Bauernregel sagt : „Juli heiß, lohnt Müh und Schweiß"

, oder
„Im Juli warmer Sonnenschein, macht die Früchte reif und
sein." Und es trifft tatsächlich zu : die Julisonne hat noch keinen
Bauern aus dem Lande geschienen . Andererseits ist sür die
Kartoffel genügend Regen im Juli und August ausschlaggebend;
denn es ist Tatsache, daß die Kartoffel vom Beginn der Blüte
ab im Gegensatz zum Getreide ihren größten Wasserbedarf hat,
denn zur Zeit der Blüte beginnt auch der Knollenabsatz. Eine
alte Bauernregel sagt : „Kartoffelregen — Kartoffelsegen"
Sorge bereitet dem Bauern das Lagergetreide , weil dadurch die
Arbeit außerordentlich erschwert wird und der Körnerertrag oft
mals eine große Enttäuschung bringt . Das Lagern kann ver
schiedene Ursachen haben . Fußkrankheiten , zu dichte Saat , Schlag
regen und überreichliche Stickstoffdüngung. Die Hackfrüchte kön
neu betreffs der. Stickstoffdüngung alles vertragen.

Wenn das Wetter im Juli und August unsicher ist, so ist die
Einbringung der Ernte erschwert. Viele Bauern haben es dann
mit dem Einbringen der Ernte allzu eilig . Hier gilt die alt«
Wahrheit : „Es verdirbt mehr aus der Scheune als auf dem
Feld ." Neben dem Hackfruchtbau ist nach der Ernte sofortige
Stoppelbearbeitung der beste Ersatz für die Brache. Dies trifft
such für die Unkrautbekämpfung zu, besonders für die Quecke,
sie nach dem Abernten der Frucht durch Schälen möglichst flach
>u köpfen ist. Die alten Bauern sagten schon : „Die Quecke ist im
Hochsommer ein zartes Kind , im Herbst ein erstarkter Jüngling,
rm Frühjahr ein tatenlustiger Mann , im Juli ein erschöpfte,
Greis .

" Die Ernte ist unser kostbarstes Gut und somit ist Ernte¬
hilfe in jeder Art eine nationale Pflicht . Deshalb : „Soll golden
jsch die Ernte zeigen, muß alles sich die Hände reichen .

"

Der Sternenhimmel im Juli
In voller Pracht um Mitternacht — Ei« seltenes Schauspiel

am K. Juli
Noch immer steht die Sanne hoch am Himmel, die Tagesdauer

nimmt im Laufe des Monats nur wenig ab ; beträgt sie Anfang
Juli 16 Stunden , so sind es Ende des Monats immer noch übet
15 Stunden . Erst in den Stunden um Mitternacht herum ent¬

faltet der Sternenhimmel seine volle Pracht . Am südlichen Hori¬
zont erblickt man eine Gruppe von hell funkelnden Sternen , di«
zum Bild des Skorpions gehören ; der hellste Stern ist der rot-
liche Antares . Nur wenig östlich davon sind in ganz klaren
Nächten die Hellen Milchstratzenwolken im Bilde des Schützen z>
sehen, während im Südosten Wassermann und Steinbock ihren
täglichen Gang über das Firmament antreten . Schon bis in
Zenitnähe sind die Sommerbilder Schwan und Leyer gelangt;
während der Adler in halber Höhe am südöstlichen Himmel
steht ; die hellsten Sterne dieser drei Bilder , Daneb , Wega unt
Atair , bilden ein charakteristisches , am Himmel leicht auffind¬
bares Dreieck . Als mattes Wölkchen kann man ffn Bild des
Herkules den einzigen dem bloßen Auge sichtbaren Kugelstern¬
haufen des Himmels erkennen. Schon weit nach Westen sind di«
Bootes mit dem rötlichen Arktur und die nördliche Krone ge¬
sunken , die Jungfrau und der Löwe sind unmittelbar über dem
Horizont im Begriff unterzugehen . Im Nordosten steigen Cepheus
und Cassiopeia wieder empor, die in den vergangenen Monate«
ihre tiefste Stellung innehatten.

Die Planeten bieten in diesem Monat einige Vegegnungs-
Phänomene , die aber nur unter ungünstigen Bedingungen beob¬
achtbar sind . Am 22. Juli treffen Merkur und Jupiter in un¬
mittelbarer Nähe der Sonne zusammen ; es wird kaum möglich
sein, die beiden im Glanz der Abenddämmerung zu erkennen.
Mer Tage zuvor war Merkur in Konjunktion , acht Tage später
erreicht sie Jupiter . Venus strahlt in unverminderter Helligkeit
als Abendstern, aber ihre Untergangszeit rückt jetzt merklich vor.
Am Nachmittag des 6 . Juli ereignet sich ein seltenes Schauspiel
am Himmel ; die Sichel des eben wieder erscheinenden Mondes
bedeckt nacheinander Venus und den Hellen Fixstern Regulus;
da das Ereignis aber bei voller Tageshelligkeit stattfindet , wird
man es nur mit optischen Hilfsmitteln beobachten können. Mars
geht nun in der Zeit um Mitternacht am östlichen Horizont auf,
einige Stunden später folgt ihm Saturn , der nunmehr wieder
aus dem Bereich der Sonnenstrahlen herausgewandert ist.

Die Mondphasen sind : Neumond am 2., erstes Viertel am 1v„
Vollmond am 17. und letztes Viertel am 24 : Juli . Am Morgen
des 27 . Juli findet eine Bedeckung des Aldebaran statt , die etwa
eine Stunde nach Sonnenaufgang eintritt.

Woche der „schaffenden Zugend " im Gau
nsg Der Reichsjugendführer hat am Beginn dieses Jahre-

die Hitler -Jugend aufgefordert , sich durch vorbildliche Leistungen
und Disziplin am Arbeitsplatz auszuzeichnen. Auch die „Wochr
der schaffenden Jugend "

, die in Württemberg von der Eebiets-
führung der Hitler -Jugend im Einvernehmen mit dem Eau-
obmann der DAF . von Ende Julr bis September durchgeführl
wird , appelliert an den Arbeitswillen der jungen Werktätigen
Cie für ihren entscheidenden Kriegseinsatz auszurichte« , ihner
Ansporn zu geben, in erhöhter beruflicher Leistung und verant¬
wortungsbewußter Haltung Vorbild zu sein , ist Sinn dieser
Aktion. In allen Kreisen des Gaues finden in den nächsten
Wochen Betriebsjügendappelle und Elternversammlungen statt
Mit Spieleinhsiten , Mädelchören, Musik -Fanfarenzügen unk
Streichorchestern kommt die Hitler -Jugend zu ihren werktätigen
Kameraden in die Betriebe , um ihnen Stunden der Freuds unk
Entspannung in den arbeitsreichen Kriegsalltag zu bringen.

Obergebietsführer Erich Sundermann erläßt zur „Wochr
ver schaffenden Jugend " nachstehenden Aufruf : ,Zn der Zeit der
Aufbaues nach der Machtergreifung bekundete die arbeitendr
Zugend aller Berufe in jedem Jahr beim Reichsberufswettkamp!
ihren Willen zur beruflichen Tüchtigkeit. Der Kampf um unsere

/

l
Nur noch härter!
Nach de« letzte« Terroraugriffen

NSK Wir haben in diesem Kriege schon manche Bedrohung
md unmittelbare Gefahr überwunden . Wir brauchen uns nur
daran zu erinnern , daß wir ganz Europa dem Zugriff unserer
Feinde entzogen und daß wir Europa vor der schrecklichen Ge¬
fahr der totalen Vernichtung durch die zum Angriff aufmar-
schierenden Riesenheere der blutigen bolschewistischen Weltrevo¬
lution gerettet haben . Und wir wissen , daß wir auch die Be¬
drohung und die apokalyptische Raserei des Bombenterrors über¬
winden werden durch unsere unerschütterliche Haltung , durch
unsere ständig wirksamer werdende Gegenwehr und , wenn die
von allen Deutschen mit aller Kraft ihres heiligen Zornes und
ihres brennenden Hasses ersehnte Stunde gekommen ist, end¬
gültig durch unsere Vergeltung.

Es gibt im Bombenkrieg unseren Gegnern gegenüber nur eine
einzige Alternative : entweder zerbrechen wir in der Vla-
Prng des schwersten Vombenkrieges , oder wir werden immer
»och härter in ihm, so hart , daß die Vergeltung um so furcht¬
barer und tödlicher sein wird ! Es ist keine billige Redensart,
baß jeder Terrorangriff , jeder Ueberfall auf eine Stadt , auj
Krankenhäuser und Schulen , und daß der Anschlag auf das Na-
iionalheiligtum des Kölner Domes uns nur immer härter
machen ; denn es ist doch so : mit jedem neuen Terrorangriff
ws entfesseltem Mordhaß geben unsere Feinde dem Letzten in
Deutschland ein Beispiel und einen Vorgeschmack dessen, was
»ms erst geschehen würde , wenn Deutschland wehrlos diesem
entsetzlichen Haß ausgeliefert sein würde ! Jeder neue Terror-
wgrifs , jedes neue Verbrechen bestätigt und vermehrt also die
«rast, in eiskalter Nüchternheit dies alles zu ertragen , um weit,
weit Schlimmeres noch zu vermeiden . And jeder neue Terror-
u^ riff, jedes neue Verbrechen vermehrt mit eherner Unerbitt-
«chkeit die Summe unseres Haffes und läßt den Willen zur Ver-
geltung mächtiger und immer noch mächtiger werden , stetig und
unaufhaltsam . . .

Dieser Haß und dieser Vergeltungswille werden , so sehr sie
iumschlich verständlich und nach menschlicher und göttlicher Ge¬
rechtigkeit hundertfach berechtigt find , aus einer tieferen Wurzel
noch gespeist : aus der nüchtern klaren Erkenntnis , daß wir errt-
veder die Schuldigen , die so unmenschlich kämpfen, vernichten
^Mn , oder daß sie uns vernichten werden . Aus der klaren un-
wänderlichen Erkenntnis also, daß es sie oder uns gilt und
W also jeder, der nur einen Funken Liebe für seine Kinder,
uMe Eltern , seine Frau hat , um dieser Liebe willen gegen diese

Kner kämpfen muß bis zum letzten Hauch seines Lebens!
Wenn die anglo -amerikarrischen Helfershelfer der Volschewi-

^bnen allen die geifernde Zerstörungswut und der
^ ewigen Juden stehen , sich darüber besorgt zeigen;

? die Terrorangriffs keineswegs die erwartete Auswirkung
g moralischen Widerstandswillen des deutschen Volkes zei-
^7 ^ streift sie mit dieser Einsicht vielleicht schon ein erste«
— M—der Vorahnung des Schicksals , das sie vermessen selbe«

yeraufveschworen haben und das sich an ihnen selber erfüllen
wird — immer gewisser und unentrinnbarer mit jedem neuen
Bombenüberfall.

Gewiß, sie können uns noch manche Wunde schlagen und man¬
chen bitteren Schmerz zufügcn, sie können in blinder Raserei viel¬
leicht noch dieses oder jenes Heiligtum unserer abendländischen
Kultur und eines hohen europäischen Menschentums zerschmet¬
tern Aber sie können damit überhaupt nur noch das Gegen¬
teil ihrer Absicht erreichen; denn wir stehen , bewußt unser
Schicksal und die unabdingbare Entscheidung dieses Krieges in
nüchterner Gewißheit begreifend , unter einem Gesetz des Lebens
und der Natur , ähnlich dem , nach dem ein immer wieder dem
Feuer ausgesctztes und mit dem Hammer bearbeitetes Stück
Eisen dadurch nicht weicher , sondern hart und immer härter
wird ! So können auch wir nur noch härter werden

Wir verkleinern nichts von den Schrecken des Bombenterrors,
wir beschönigen nichts und wir streichen nichts ab von den har¬
ten Opfern und den bitteren Schmerzen der Betroffenen . Im
Gegenteil , wir stellen die ganze Heimat , jeden einzelnen Deut¬
schen gerade in den vom Luftkrieg verschonten Gauen in di«
Verpflichtung des erbitterten Ringens an der Hauptkampflinie
der Heimatfront im Westen und Nordwesten des Reiches ! Denn
damit verpflichten wir auch den letzten Deutschen zu derselben
Größe der Haltung , zu derselben erbitterten Härte des Durch¬
haltens und zu demselben stillen und namenlosen Heldentum , zu
dem dort in den Bombennächten selbst Frauen und .Kinder em¬
porwachsen, — zu einem Heldentum , das in seiner seelischen Kraft¬
entfaltung und seinem verbissenen Durchhalten nicht geringer
ist als das Heldentum unserer Soldaten in der Hauptkampflinie
des Krieges im Ost -n

Die Luftaanoller brachten es fertig , den Kölner Dom, ein
Heiligtum der Nation und der gesamten Kulturwelt , mit ihren
Bomben cmzuorersen, wie sie manches Kulturdenmal , das längst
zum Gemeinbesitz der menschlichen Kultur geworden war , zer¬
schmettert und wie üe manche Kirche zerstört haben . Vielleicht —
vielleicht nur — hörten sie dann auch , was wir hörten und im¬
mer von neuem hören , wenn die Glocken im Sturz der Vernich¬
tung noch einmal aufklangen : den grollenden Donner der Rachel

Wenn im feindlichen Lager die warnenden Stimmen sich meh¬
ren , daß der Terrorluftkrieg nicht kriegsentscheidend sein könne,
so wollen wir sie im heiligen Haß unserer hartgewordenen
Herzen berichtigen , freilich in einem anderen Sinne , als sie es
sich gedacht haben : dieser Bombenkrieg , wie sie ihn begonnen
haben und so barbarisch und unmenschlich gegen Deutschland
führen , wird doch kriegsentscheidend sein : denn er bestätigt und
besiegelt unverbrüchlich unseren unerbittlichen Willen und di«
eherne Notwendigkeit , diesen Krieg mit allen unseren Kräften,
ohne auch nur eine einzige Sekunde in Gedanken oder in de«
Tat von diesem Ziele noch abzulassen, durch unseren Sieg
L« entscheiden. Kurt Maßmann.

Existenz als Kulturvolk und um eine gerechte Neuoronun«
Europas , den wir zu führen gezwungen sind , setzte diesem fried¬
lichen Wettstreit vorerst ein Ende. An seine Stelle trat du

„Woche der schaffenden Jugend "
, die Ausdruck des Leistungs¬

willens der jungen Werktätigen Deutschlands ist . Die Appeüt
in den Betrieben verpflichten sie, durch berufliche Arbeit ent»
scheidenden mitzuhelfen , die Forderungen der totalen Krieg»
führung zu erfüllen.

Ihr Jungen und Mädel habt in diesen Kriegsjahren z» de,
härteren Pflichten des Alltags noch Leistungen für die Gemein¬
schaft auf euch genommen. Bei Fliegerangriffen , im Ernteeinsatz
als Flakhelfer . Schaffnerinnen , bei der Altmaterialsammlung
und anderen Aufgaben des Kriegseinsatzes bewährt ihr euch
Viele junge Kameraden tragen das Kriegsverdienstkrenz sür ihn
Tapferkeit und Pflichttreue . Der Pflichterfüllung am Arbeits¬
platz und dem politischen Wissen im Kriegseinsatz dient dk

„Woche der schaffenden Jugend " und die in der Woche statt!
findenden Jugendbetriebsappelle .

"

Stuttgart . (Ernennung .) Es wurden ernannr : Zum -sr»
drendirektor der Fachschuldirektor Albert Serble in Stuttgart-
Bad Cannstatt und zum Studienrat Gewerbeschulrat Otto Sei-
bert , Heilbronn.

Stuttgart . (Zum Professor ernannt .) Der Reichsmini¬
ster für Wissenschaft , Erziehung und , Volksbildung hat den
Lehrern bei der Staatlichen Hochschule für Musik in Stuttgart
Kammersänger Fritz Windgaffen und Max Lang , die Dienst¬
bezeichnung „Professor" verliehen.

Stuttgart . (40jährigcs Militärdieustjubiläu rnF
Am 1 . Juli beging Generalmajor Harttmann , z. Z . bei einem
höheren Stabe im Osten, sein lOjähriges Militärdienstjubiläum.
Der Jubilar wurde am 26. 10. 1885 in Stuttgart geboren und
trat nach Ablegung der Reifeprüfung am 1 . Juli 1903 als
Fahnenjunker in das Infanterie -Regiment Kaiser Friedrich
Nr . 125 ein . 1910 trat er zur Kaiser ! . Schutztruppe über, wurde
im November 1914 zum Hauptmann befördert und nahm als
Kompanieführer 1914—16 an den Kämpfen in Kamerun teil.
Rach tapferer Gegenwehr gegen eine vielfache Uebermacht schlug
er sich schließlich an der Spitze seines kleinen Häufleins auf spa¬
nisches Gebiet durch , wo er interniert wurde . 1938 zum Oberst
befördert , übernahm der Jubilar bei Kriegsausbruch das Kom¬
mando eines Jnf . - Ers .-Rgts . Am 1. 4. 43 erfolgte seine Beför¬
derung zum Generalmajor . Der Krieg forderte von General¬
major Harttmann , der 1921 in Ludwigsburg eine Familie grün¬
dete . als härtestes Opfer die Hingabe seines ältesten Sohnes.

Beuren , Kr . Nürtingen . (Beim Kirschenpflücken ab¬
gestürzt .) Eine 65 Jahre alte Frau stürzte beim Kirschen¬
pflücken von der Leiter und zog sich , neben einem Armbruch
starke innere Verletzungen zu, die ihre Ueberführung ins
Plochinger Krankenhaus notwendig machte , wo sie kurze Zeit
darauf starb.

Eberbach ä. N. (Kinderwagen in den Neckar ge¬
rollt .) Ein Kinderwagen , in dem sich das Kind des Kapitän»
Hansen befand , setzte sich plötzlich in Bewegung und rollte in
den Neckar . Der des Schwimmens unkundige zehn Jahre alt«
Bruder sprang sofort in den Fluß . Beide Kinder konnten von
einem Soldaten geborgen werden . Die von zwei Aerzten ange-
stellten Wiederbelebungsversuche waren bei dem Kleinkind leide«
-rfolglos.

u-lünftngen . (Tödlich verunglückt .) In einer der letzten
Aächte verunglückte im Vöttental auf einer Dienstfahrt der
Meister der Gendarmerie Robert Merkel tödlich. Er war mit
«einem Kraftrad gegen einen Splitthaufen gefahren und kurze
Zeit später von einem Schäfer mit schweren Verletzungen auf¬
gefunden worden , denen er bald darauf erlag . Merkel stand im
18. Lebensjahr.

Wangen i. A. (Zwei schwere Unfälle .) In der Um¬
gebung ereigneten sich zwei bedauerliche Unfälle . Der 61 Jahr«
alte Bauer Benedikt Sigg von Maierhof bei Amtzell wurde
beim Ausfahren des Heuwagens aus der Scheuer von der Deich¬
sel in den Rücken gestoßen . Dabei wurde ihm eine Niere zer¬
quetscht , was seine Ueberführung ins Kreiskrankenhaus erfov-
derlick machte . — Beim Kirschenpflücken stürzte in Unterlang¬
nau vie 21 Jahve alte Hausgehilfin Christine Maier von der
Leiter und zo- sich einen Halswirbelbruch zu.

Veftorben
Igelsberg: Richard Friedrich Koppler , 29 2 . ; Glatten:

M-via Sailer , aeb . Muz.
DaMkmWch D» «» a-s«» te» Inhalt : Dieter La » « I» Nttenltri ^ V»t«« 8DH

vuchdrackerei Laich,Wtengri «. Z.Zt. PtelaWeLMst)
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Stadt Nagold
Zu dem am Montag , de« 3 . 3 «lt 1913 hier stattfi idendm

Meh - und Schweine -Markt
ergeht S nladung.

Die üblichen gesundheitspolizeiüchenBedingungen sind ein-
zuhatten.

Beginn des Schweinemarktes : 7 . 30 Uhr.
Beginn des Biehmarktes 8 .00 ' Ihr.

Nagold , den l . Juli l943 . Der Bürgermeister.

»Lrünvi' Saum" - Ucktrplsls
8amstag 20 Ukr , 8oaatag 16 und 20 Ukr

7 ^ 3N?v Sillen
mit Diso Dingen, Uaas käoser , Wolk
Xlback - Kstt ^, Uaanslors Lchrotk

Romantik und Xbeateuer , Uumor und Diebs, trsllen-
der V/ih und umwerfende Komik macken diesen Lilm

ru einem kochst willkommenen Zorgsabrecksr.

Vae >»« N »«lH» U - jugendliche kabsa keinen Tutritt!

Für Westetnsatz werden je ein tüchtiger und zuoerlä siger

Maurer- und Zimmerpolier
die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind , gesucht.

Ferner für die Ukraine:

BM-,Mmtt-,ZImM»olim. SA-linclsttt
,mm . M - Ml! WsversMl

Zuschriften erbeten unter Nr. 44 an die Geschäftsst lle ds . Bl.

Vom 5 . bis sinsckl . 17 . Zuli

llvmv supoellsiimae
kssiselricl , risst » , Dentist

ki»si> lloiiuoiiis. klmsuren
dir 12 . Juli vsrrsiri

Trockenheit im Nasenrachenraum
die häufig mitKopfweh und ähnlichen Beschwerden verbunden ist, und
»» besondersbei starken Rauchern auftriit, lässt sich ausgezeichnet beein¬
flusst » durch Klosterfrau- Schnupfpulver . Hergestellt aus wirksamen Heil-
Kauternvondergleichen Zirma , die den Klosterfrau-Melissengeisterzeugt.
Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupfpulver in der nächsten Apotheke oder
Drogen« ln Vriginaldosen zu So Pfg . Inhalt etwa S Gramm ) , monate¬
langausreichend , da kleinste Mengen genügen.

Fahrrad -Anhänger
zum Befördern von kleinen Lasten gesucht.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

Dsnk jstrt im 5ommsr ^ ^
rction on cisn

» WoLvm gs/ingt c/ec /< uc/ien n/c/it?

2um Xrgsr über den mißratenen Kuciisn kommt nocii dis
unnütrs Koklenvsrsckwendung . ^ m leig konnte es nickt

liegen , also mol den öockoisn nockssiisn und olle undicktsn
btsllsn , besonders om kodsnblsck , mit tsiim oder Lckomotte
verrciimisrsn . Ourdigsroststs llodsn - und Oecksnblscks ous-
flicken ! Ooru schmiert mon ein btück Lisch auf einer beite mit
Ofenkitt ein und drückt es ovf der sckodkoftsn Stelle fest.
Dos Lodsnblsch iiochkeben und nockssken , ob dis teitrunge,
die dis hiitre unter den Oien führen soll , richtig steht , ^ uck
die -^nksirkloppe nicht vergessen , bis muß ru sein und dicht
schließen , lind wenn dann olles in Ordnung ist , gelingt der
Kuchen auch wieder , und Kohlsnklou Hot dos blackseksn.

V/sr jstrt bicli etv/as /^ ü ^ s maciit,

» meinte «
' ükJek ' eüsssn lackit!

Tausch
Mete zur Wahl:

Herren- oder Damensahrrad in tadellosem Zustand,
gut bereist:
Modemen schönen Leuchter mit 6 Lampen, unbenutzt;
Modernen Schreibtisch mit gepolstertem Sessel, dunkel.

Sucher
Weckgläser oder Büchsen zum Elnmachen.

Angebote unter A. tOO an die Geschäftsstelle des Blattes.

Sportwagen
zu kaufe« gesucht.

Zu erst , in der Geschäftsstelle

Verloren
ging zwischen Altensteig und
Garrweiler eine
dunkelblaue Strickjacke.

Der Finder wird gebeten, die¬
selbe in der Geschäftsstelle ds.
Bl . abzugeben.

<- >
Wir geben unsere Krlegs-
trsuung bekannt

Karl Vogel
!_eutnsnt in einem ^VQ .-Lstl.

/^ ei -gret Vogel
ged.

r . 2t . !m Osten kltensteig

Z. du » 1943

^

6r « scl »en

4SM6 uncl ßblrlASInsuls, tteute ist es
SDSsdrscdt. mtt vielen vingen spar-
SLMunä eeiÄs ru sein . L. L. aucd mit
üsm reinen, dlülsnvvsiken l̂ onäLmin.
UvsUckst jecien döäel 10x „rumäre-
den-, sds man tdn an sine Speise
gibt. Vnä vor allem : ^tcdt vacd 6ut«
MnXsn. sonäern Zsnsu naod ksLSpl.

5g - 1 gestr. I'sslöösl
10g 13sstr. LLlöösi

ALo»üaivLL (AeseUsetk.m.d.8.
L6r ! in . Vkariortsvdur8 S

706LlMNN6kllN . f8cNfiIll)f
f»bril>pbamiaLl , kosmpräpsrste

divdictikde

Ssrnsrtl
8chnupt !abaks

erfrischend und bekömmlich — and
IMKIS « « i» Senuk!

NsdeiiUlsi ^ Ssenseet NS.
Regsosburg , Olkenbach am kdaia

und btargard i . Dom.

Gute

Milchziege
sowie 1 —2 jährige

Leghühner
zu kaufen gesucht . Trans-
portsp sen werden vergütet.

Mols Biel, Hellblond a. N.
Iägerhausstr . 50

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, 4. Juli . Tag der
Inneren Mission . 10 Uhr Fest-
gottesdievst. Pf . Dr . Kramer-
Herrenberg. (Kirhenchor Her¬
renberg) . Opfer für die Werke
der Inneren Mission. 11 Uhr
Taufen , anschließend Kinder¬
gottesdienst. 19 . 30 Uhr Ge-
meinschostsstunde im Gemdhs.
Dienstag 20. 1 5 U . Bibelabend
für Jungmänner und Männer.
Mittwoch 20 Uhr Kriegsbet-
u. Bibelstunde Gemeindehaus.
Donnerstag 20 . 15 Uhr Mäd-
chenkreis der eo. Gemeinde¬
lugend.

Sonntag 15 Uhr Lengenlocher
Gottesdienst.

Spielberg : 9 Uhr Gottesdienst,
Vrl l Uhr Kinderkirche.

Egenhausen: 10 Uhr Kinder¬
kirche, 14 Uhr Gottesdienst
(Pfarrer Dr. Kramer, Her¬
renberg) .

Bösingen : V« 11U. Gottesdienst
Beihingen : 13 . 30 Uhr Trauer-

goitesdienst Günther.

Methodistengemeiude
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr

Predigt : 11 Uhr Sonntagssch.
Mittwoch , 20 . 15 Uhr Bibel-
und Gebeistunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag, 4. Juli : 17 . 30 Uhr.

Beihingeo, 30 . Juni 1943.
Kurz nach seinem Uri mb erhlel-

ten wir ünerwirtet die hart und
überaus schmerz » he Nachricht, daß unser
lieber, hoffnungsvoller , einziger Sohn und
Bruder

Obergefreiter
Wilhelm Günther

Inh . des E . K . Ii , des Infa» tertcsturmab-
zeichens, der Ostmedaille und des Berwun-
detenabzelchrns im blühenden Alter von
22V, JahrensüdlichWiasma für seine ge¬
liebte Heimat sein Leben gelassen hat.

In tiefem Leid:
Die Eltern : Wilhelm Günther mit Frau

geb. Freithaler und Geschwister, sowie
alle übrigen Verwandten.

Trauergottesdienst Sonntag , 4 . Juli 1943,
13.30 Uhr.

Wart , deu 3 . Juli 1943.
Todes -Auzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es ge-
fallen, unseren lieben Vater , Schwie-
gervater, Bruder und Onkel

3oh. Georg Köhler
nach langem , schwerem Leiden im Alter
von 74V- Jahren zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

2n tiefer Trauer:
Kalmbach

Christine Kalmbach, geb . Köhler
Georg Köhler
Karl Köhler

Beerdigungam Montag, 14 Uhr

aus den 8eiksavei 'kea von

klammer
reinigt such stark vsrsobamtrts
ßsruksvssobs . Ls spart bei
richtiger Xnvsadnng mühe¬
volle V/sscharbeit, ist jedoch
heute nur beschränkt lieferbar,
lieber diachtinLIsmolauge ein-
veichea , andernlags vis üblich
veitsrbehsadoin.

Qut rasiert -
yut yslcnirit

Durch abwechselnden Oe
brauch der Zchneiden wird
die Klinge voll susgenutat.
kür diesen 2veck tragen un¬
sere Klingen kterkrahien.

ViVsckpOLten
für WestgebieteDienststelle Paris
gesucht. Uniformierung, Unterbrin¬
gung und Wehrmachtsverpflegung.
Wachgesellschaft Braunschweig,
Bewerbungen an unser Personal-
Büro München , Widenmayerstr.
48/o rechts v . Schele.

fsuWIiilgenienSlil .klMuiiii
Ubsi NUvIiei»tvsrkrUmwua««i>
derlodtet Idnea mein« LukiclSr.
Nro«:kvreii>itlldeî u8.LiIo>S»-
bllcksrn, <lle Sie kostenl. k. S r »e»
». XiisIeNtsidalten.

ei visee ^tiaSsH

48 NiHione»
V «r8ivl »er « i»88»

«elivin«
de » I êi»e»sv«r8>clLe-
ruoxg - Dnterneümmixoii
LeiiKvn von üemVertrsuS»
in üie Xulcunkt unü üvr
ItiuKen Vorsorxo kür ^ie
^Veckrseiksiie üvs I^deos-
XVer sine I,eb « »8ver8i<äre-
rnnß sd8«̂ »ii«Üt , üeni^t
üsrsn , üak es sicii üsdei
um einenVertrsKÄukIsirr-
reünie ksnÜelt , üer int In¬
teresse <ier Lickierunx ües
nütix erscületea Ver8><2ie-
run ^ssetruLres ünrctiKe-

üalten werden oiuÜ.

Krem ^
nickt click ciuks^

l-s ^ sr rckmiscsn;
Wenig nekmsn ^
ovspOliersn!

Die Leere ri -isene

ttlllv
aäbsvl,okfts . ksi>LQ-
ms kinfsidung t>si

etisrisi kr », bitte

Mi «LeHrolliek«MkLckqebea

rborm. tQbvro»O5i . kspirrbOck/5<̂ ^ .

5"

e

Volpsfürsorge
vek5 >-' >-ielru »iLehi

in ^uctvlgrburg/Württsmderg

gewarrtv
kUllsrlisIkmlsckiung

Mkmsnns

rparsarn vvrwvndsnz
deshalb nio in das IrSnks-
«-»sssrgsbsn ^ondernststs
llntvr das kuttsr mischen.

fllt borlon La»l
uoü rarte Tiairi

^ srks Oirlvor oljsr, gingen , ^ ^
»paren Lylt ^» Ou m f Isnnibklmgen

äparsn oloriurcti « rrsiÄtt.
von «isr ^ it»s rvr Zcbneiäs »7ocjc«dr!
rtts .ck». '

wenn ^is
^ tee , Kinde n̂äbk-mIÜHt
nicht »aus dam i-l- ndgsisnlr»
darkl »rch«nmilch baigsh, ».sondsrn sparsam undganau,
»Iso nach dan ^ ngahan dar
t4 tKK - brnährungstsbaüai

AGgpI» ,
» uvciri « >« i»>mkl.
^ÜrKmüerbizru
g« ,6i«kb»cknittok. 8.

Î Irt 6rot !<sr»s in kp «»-
tkelcen unä Orogerien»

-/c
von Ihrsn guälondsn
üühnsraugvn und
riornbaut bringt Ihnon
«ins Kur mit dar ba-

zicksr, ksick unck vvs^»
icommsn sckm «7rior

?u h p s i s ^ s
c/ îrr L co>

«MM zr/5 -M^«MM zr/5 -M^
iobonswirbrigor Idinerotstoffa
roigte der modernen tteillcund»
den Weg , diese Wirkstoffe leidik
vsrdoulirk un t̂ gut ousnutabor
SU machen : durch Anlagerung on

AUIchsiweill!

^ N6s3 >4Ii >l: k6M ! ß !

«sie Katt » cd« ISaM !
V/sschs Karin bei richtiger ösbaiid- !
lung doppelt so lange Kalten als !
sonst . Venn man r .. ß . das ru
kraklige Xusvringen vermeidet
(wodurch sich oti dis Läden suk-
dreken ) , das Karts üsibsn suk dew !
Vsschbrstt (wodurch das Oevebe
gererrt und überanstrengt wirdj,
das rukeiste kugeln (wodurch8eaß-
üeche oder Oianrstreiken satsie-
ken) oder ksistes Linwsichen (wo¬
durch der Zchmuh sinbrenat ) ^ (
dann Kat man schon einiges getsn, !
um die Väsche länger xU erkalten.
V/eitsre wertvolle Ratschläge tür
dis pklsgssms kskandlung der
Wäsche ünden 8ie in der Henkel - l
kekrschritk „Väscheschädsa und !
idre Verkütung "

, die wir Ikaea I
kostenlos schicken . !
Sitte susküllen onä «als Oru-k-säiei s»

PM8Il.-VLlrKL
Düsseldorf , bckliepkach 345

Or^ :

mrsnsis
erbitte« wir ausfrühzeitig
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